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Untere Hälfte einer Platte. ln 2.1 und 2 sehr ver-wittert,

am linken Rand stark abgerieben. Die Inschrift war trorz
mehrererVersuche nicht besser zu photographieren.

[Ce]rmanus sig(ntfer) / flleg(ionis) I M(ineruiae)
coníug(i) / [o]bsequentß /simae

- - - Germanus, Feldzeichenträger der 1. Legion Mi-
nervia (hat den Stein gesetzt) seiner gehorsamsren

Ehefrau.

Es läßt sich nicht mehr nachvollziehen, wieviele In-
formationen dieser stark abgeriebene und kaum noch
lesbare Stein ursprünglich enthielt - er wurde im
Zuge der 

-Wiederver-wendung 
als Baumaterial groß-

zügig zugeschnitten. Es handelt sich um einen Grab-
stein, den der Feldzeichenträger (,,signifer") der Bon-
ner Legion seiner Ehefrau außtellte. Das ,,signum"
des Feldzeichenträgers bezog sich individuell auf die
jeweilige Legion, anders als der Adler, der allen ge-
meinsam war. Es bestand im Grunde aus einer Lanze,
die u.a. mit dem.Wappentier der Legion (im Falle der
1. Minervia einWidder), ihrem Namen,sowie clen er-
rungenen Ehrenabzeichen versehen war. Das Elogium
,,obsequentissima" findet hauptsächlich Ver-wendung
in Oberitalien bzw. der Gallia Cisalpina. Die Herkunft
des Germanus aus einer der oberitaiischen Städte, die
ohnehin häufiger Rekrutierungsort römischer Solda-
ten âm Rhein waren, ist daher ânzunehmen. Es feh-
len in dem Fragment der Gentilname des Germanus
sowie der Name der Ehefrau.

Dat.:2.-3.Jh.

Literatur: CIL XIII 8281

Nr. 304 | Grabinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:.273

Inv.-Nr.: Bonn 9236

Galsterer 1975 Nr.210
AO: Bonn RLM
FO: Köln;Brüsseler Straße, an der Niederlassung der Barm-
herzigen Brùder (Klein 1895, 161), Haus Nr.26, 1894.

Maße:80 cm x 48 cm x 6 cm

Aus zehn Bruchstücken zusammengeklebte Altarstele.

Oben über dem Ansatz der Protome abgebrochen, darüber

Spuren eines anscheinend verzierten Giebels. Stark

restauriert.
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lD(ill M(anibus) / Aurel(io) / Aristaene/to uet(eruno)

leg(ionß) /s I M(ineruiae) [A]urelius / Aþßltideþl / [nt]
iftþs)] leg(ionis / I M(íneruiae) b(ene)Jftiarius) þlo(n)
s(ularis) Patr[i]

Den Totengöttern. Für Aurelius Aristaenetus,Veteran

der 1. Legion Minervia. Aurelius Aristides, Soldat der

1. Legion Minervia, Benefìziarier des Statthalters, (hat

den Stein) demVater (gesetzt).

Die in zahlreiche Tèile zerbrochene Grabinschrift

weist große Parallelen zu Nr.302 auf.Viele Buchsta-

l¡en, die im CIL noch ângegeben werden, sind heute

nicht mehr lesbar. Die genannten Angehörigen der

,,legio I Minervia" stammen nach Ausweis ihrer grie-
chischen Cognomina Aristaenetus und Aristides - wie

bei Nr. 302 - ursprünglich aus dem Osten des Impe-

liums.

Aufgrund der Übereinstimmungen zv Nr. 302

linsichtlich Gestaltung und Schriftbild ist anzuneh-

n'ìen, dâß beide Inschriften vom gleichen Steinmetz

angefertigt wurden und in die gleiche Zeit, die erste

Hälfte des 3.Jhs., datieren. Für diese zeitliche Einord-
nung sprechen auch die in beiden Inschriften auftre-

tenden Gentilnamen.,,Aurelius" wurde mit der ,,con-
stitutio Antoniniana" von 212/213 n. Chr., durch

clie Caracalla sämtlichen Einwohnern des römischen

Reiches das Bürgerrecht verlieh, zum Familiennamen

eines Großteils aller Menschen innerhalb des Impe-
riums.

Dat.: 1. Hälfte 3.Jh.

Literatur: CIL XIII 8278; Klinkenb ery 1902, 125

Nr. 67; Klinkenberg 1,906,294;Lehner Nr. 617; Noelke,

Grabaltäre,99 Nr. 9; Faust 1998, 1.29f.Nr. 122.

Nr. 305 | Grabinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID 274

Inv.-Nr.:Bonn U 91

Galsterer 1975 Nr.211
AO: Bonn RLM
FO: In der Nähe von Köln.

Maße: 63 cm x 55 cm x B cm

T(ito) . Aurelio / Rufno / ueterano / Ie ' (!) g(ionis) '
I . M(ineruiae) /5 coniugi . pien/tis(simo) , Quadratia /
Primitiua . Jþciendum) . c(urauit)

Für Titus Aurelius Rufìnus,Veteran der 1 . Legion Mi-
nervia, den treuesten Ehemann, hat Quadratia Primi-
tiva die Errichtung (des Grabsteins) besorgt.

Die Grabinschrift hatte Quadratia Primitiva für ihren

verstorbenen Ehemann T. Aurelius Rufus anfertigen

lassen. DerVerstorbene wârVeteran der ,,legio I Mi-
nervia" und hatte sich nach dem Ende seiner aktiven

Dienstzeit - wie es häufìg zu beobachten ist - mit
seiner (nunmehrigen) Ehefrau in der Nähe des Sta-

tionierungsortes seiner Legion niedergelassen. Die

,,legio I Minervia" wird hier noch ohne den Ehren-
titel ,,pia fìdelis" angegeben, der ihr nach 89 n. Chr.
verliehen wurde. Falls dies nicht ein Versehen ist,

müßte die Grabinschrift vor diesem Zeitpunkt ange-

fertigt worden sein. Andererseits ist die Verwendung
eines den Ehepartner ehrenden Adjektivs im Super-

lativ, in diesem Falle ,,pientissimus", typisch für das

3.Jh. Das Fehlen einer Manenweihung ist im 1.Jh.
häufiger zu beobachten als im 2. (vgl. Pietri, Grabin-
schrift 526f.). Diese Kriterien sprechen vielleicht für
eine Datierung der Inschrift in das Ende des 1.Jhs.

Dat.: Ende 1. /Beginn 2. Jh.

Literatur: CIL XIII 8277; Klìnkenberg 1906, 333; Lehner

Nr. 618; C. Pietri, Grabinschrift II (lateinisch), in: RÄC 12,

1.983,514-590 auf S. 526 f.

Rechteckige Platte.


